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gerecht in der Berückſichtigung der neueſten rläſſe und Entſcheidungen der Kirche
U  ber die Heilige Schrift, im beſonderen über den Pentateuch, wofür die Vor
rede ein Beweis iſt wo die einzelnen Hypotheſen über den Urſprung des Pen⸗
tateuchs un echt kirchlichem Sinne beurteilt werden.

Endlich fromm verdient der Kommentar enannt werden, eil
Urch die beigefügten ſittlich⸗religiöſen Erwägungen den geiſtigen Nutzen des Leſers
ördert Die Prediger und überhaupt alle rieſter werden deshalb dieſen bm⸗-
mentar mi großem Vorteil benützen können. Beſonders chön ind die Gedanken,
die auf Seite 116 (Parallele wiſchen oſe und Chriſtus), 141 das Manna
und die Kommunion) und 153 (Die Geſetzgebung auf Sinai) gebracht werden

IGraz. Dr mund Heger
Der Ix Zivilpro N  V  6 geltendem echte praktiſch

dargeſtellt von Dr Franz Heiner, Udttor der Röm. Rota, päpſtlicher
Hausprälat U. ſt Protonotar. Köln. Verlag 995 em 8⁰
144 M 2.20

Heiner will einem praktiſchen dienen, indem obiges Buch her
ausgegeben hat Es ſoll ihm bald der kir Strafprozeß, dann der Eheprozeß
folgen und ſchließlich ein Heftchen über die kirchlichen Strafen beigegeben werden
Wer mit dieſen Dingen 3u tun hat, ird die Herausgabe dieſer Schriften dank.
bar begrüßen. In der Stellung, welche Prälat Heiner der Römiſchen Kurie
einnimmt, iſt In die Möglichkeit verſetzt, das Richtige und beſonders Praktiſche
des betreffenden Gerichtsverfahrens 3u treffen Wenn man weiß, daß gerade
auf ieſem Gehiete vieles ſich M Statu Heri befindet, und der Verfaſſer eIU
beteiligt iſt, kann man mit Beruhigung leſe Publikation mn die Hand nehmen.
Sie ſei alſo beſtens empfohlen

Linz. M Hiptmair.
6 te Maßregeln Pius gegen den Modernismu

nach der Encyclica Pascendi vom September 1907 mn der Ver
bindung nit dem Motu Proprio September verteidigt
und erläutert. Von UDr Franz Heiner Paderborn. 1910 Bonifatius⸗
druckerei. 8⁰⁰ VII 100 1.50 1.80

Wenn ein Mann, wie Verfaſſer, der die Abſichten oms, aber auch die
Verhältniſſe Deutſchlands, Oeſterrei uſw wohl ennt, die Maßregeln de
oberſten Hirten die unheilvollen Lehren des Modernismus ausführlich
darlegt, Tklärt und begründet, ˙ ird tcherlt jeder Oli eine ſolche Schrift
dankbar begrüßen. Sie dient 10 zur eigenen Aufklärung und Beruhigung, bietet
Hilfsmittel 5 Schutze und ur Verteidigung des eiligen Glaubens, erweckt
und ſtärkt antbare Liebe und Verehrung für den Stellvertreter Chriſti.

Wie 0  en ich ſelbſ Geiſtliche durch unberufene Sionswãät  er V Auf
regung bringen laſſen, durch das Verbot 68 Zeitungsleſens der
Theologen! Wenn ſie nun leſen, was der Verfaſſer Seite ſchreibt, E
werden ſie dem Heiligen Vater aus Ueberzeugung vollauf beiſtimmen, werder
ber auch dem Verfaſſer zuſtimmen, Wwenn Uum Schluſſe ſagt 7*  nder tehen
in dieſer Beziehung die Verhältniſſe n Deutſchland und Oeſterreich.“ n ma
kann ruhig erwarten, daß unſere Biſchöfe, die berufenen Durchführer der päp
werden.
lichen Weiſungen in ihren iözeſen, teſe anderen Verhältniſſe berückſichtigen

Betreffs des der en Modernismus als äreſie gerichtet
iſt, ſagt der Verfaſſer 99 77• iſt deshalb auch nicht einzuſehen, warunt
hier eine Ausnahme ur eine beſtimmte Klaſſe von Profeſſoren ſta

inden ſoll 1
Die Erklärung, die Verfaſſer gibt, läßt dieſe Schlußfolgerung vollauf berechtigt
erſcheinen.

So viele intereſſante, aktuelle, praktiſche Sachen kommen m em Buche
zur Beſprechung, daß man ernſtlich wünſchen muß, mögen Geiſtliche un


